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Mission für seinen Unterhalt aufkömmt. Das bedingt Jahr für Jahr
neue grosse Aufwendungen. So ist das Budget für den Kanton
Waadt vom Jahre 1945 mit Fr. 59 500.— für das Jahr 1951 auf Fr.
100 000.— gestiegen. Deshalb die Bitte: Helfet uns weiterhin. Mit
dem hl. Paulus bitten wir: «Wer viel hat, der gebe reichlich, und wer
wenig hat, der gebe auch von dem Wenigen gern.» Gott wird es allen
hundertfach belohnen.

2. Noch eine Bitte für die Seelsorger in der Diaspora. Sie haben
es wahrlich nicht leicht. Die Atmosphäre in der Diaspora ist allzu
oft dem christlichen Glauben nicht günstig. Gerade der gute Hirt in
der Diaspora weiss, wie wahr der Heilige Vater die Situation sieht,
wenn er in der Auskündigung des Heiligen Jahres von jenen spricht,

«die den Lockungen der Sünde verfallen und ferne vom Hause
des Vaters weilen. Sie sind gläubig und katholisch, leider aber
lässt, sie ihr Geist, schwach wie das Fleisch, ihre eigenen Pflichten
vernachlässigen ;

die verirrt, enttäuscht, verbittert sind; denen trügerische Stimmen

und vielleicht auch eine unvorsichtige Schau der Dinge im
Herzen die Liebe ausgelöscht, die sie einst hegten für die katholische

Kirche;
die sich von Gott abgewandt und das Bild und die Erinnerung an
ihren Schöpfer aus den Augen verloren haben.»

Auch all diesen will der Priester in der Diaspora helfen, dass sie
ihren Herrgott wieder finden. Deshalb die Bitte: Betet viel für
unsere Diasporaseelsorger. Es sind ja so viele gute Menschen, die
diesen Bericht lesen. Wenn alle diese oft und oft Gott die Arbeit
unserer Seelsorger anempfehlen, dann wird auch auf ihr eigenes
Arbeiten und Sorgen reicher Gnadensegen herabkommen.

Ein Wort des Dankes

Am 28. Dezember 1950 richtete der Heilige Vater über den
Vatikansender eine Botschaft an die katholische Christenheit. Sie galt
dem zu Ende gehenden Jubeljahre. An erster Stelle seiner Ansprache
sagte der Heilige Vater:

«Wenn es würdig und gerecht ist, immer und überall dem Vater,
dem Geber jeder vollkommenen Gabe, Dank zu sagen, dann wird
mit um so grösserer Inbrunst morgen, wenn wir die Heilige Pforte
versiegelt haben werden, der Dankeshymnus aus unserm Herzen
und aus unsern Lippen aufsteigen .»

Was kann der Berichterstatter Schöneres und Besseres tun, als
beim Rückblick auf all das Gute, das in der Diaspora mit der Gnade
Gottes geschehen durfte, Gott zu danken. Gott vergelte es allen, die
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mitgeholfen haben, dass das Heilige Jahr 1950 in Wahrheit ein
Gnadenjahr für unsere Diaspora war. Wir erwähnen in unserem Dank
besonders die Verwalter unseres Paramentendepots und der
Büchervermittlung.

Der Verwalter des Paramentendepots, Hochwst. Msgr. Can. J.
Hermann, zeigt in seinem Bericht, wie vielen Diasporastationen
durch Paramente aller Art geholfen werden konnte. Gott lohne es

allen, die mit viel Mühe diese Paramente geschaffen oder durch Gaben

ermöglicht haben. Wir erwähnen bei dieser Gelegenheit auch die
«Tröpflisammlung» in St. Gallen, die so mancher armen Missions-
station den ersten Kelch geschenkt hat. Wer «goldene oder silberne
Tröpflein» besitzt, möge diese oft nicht mehr getragenen Schmucksachen

dem Eucharistischen Heiland schenken. Die «Tröpflisammlung»
(Felsenstrasse, St. Gallen) dankt herzlich dafür.

Von ganzem Herzen danken wir den hochwürdigen Pfarrern, ihren
Kaplänen und Vikaren, die unter grosser Mühewaltung so oft persönlich

die Hauskollekte durchführten, die über die Inländische Mission
predigten und in den Pfarrblättern immer wieder auf die Aufgaben
in der Diaspora hinweisen. Gott lohne es allen fleissigen Frauenhänden,

die für die armen Kinder der Diaspora viele schöne Sachen
verfertigt haben, um sie an Weihnachten jeweils den Diasporapfarrern

zur Verteilung zu überlassen.
Und alle die vielen hundert und hundert Gaben vergelte der

gütige Gott!

Zug, Christi Himmelfahrt 1951.

Für die Inländische Mission:
Franz Schnyder, Direktor.

Telefon (042) 4 05 05. Postscheck VII 295.
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